
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 44 (1918)

Heft: 30

Artikel: Bosheiten eines Junggesellen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-451537

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-451537
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Bit finb bereif
3n Baffen ffehn roir bis 3um £)als, Bas hören roir nier 3<*&re fchon, Bie Seuche hat es uns gelehrt,
2lns brohf nicht eines #einbes>teib #ier 3ah,re, eine tange 3e\t\ SerXob gehtumimBehrmannsfteib.
Bir finb gerüftet allenfalls, 2)od) heute flingt's roie böfer£)ohn: Bie fanb er uns fo fchlecht beroehrf

Bir finb bereif. Bir finb bereif.

Ber fchufbig iff an bem Sfanbal:
Beg mit bem 2Uann, 's iff f)öd)ffe Seit
Bie Hingt ber Spruch bod) heut fo fchal:
Bir finb bereif.

Bir finb bereif.

Bir finb es nidjt unb roaren's nidjt.
Bie traf uns erff ein blutiger Streif!
2ltachf roahr, ihr Herren, bie erfte Pflicht:
Bir finb bereif. Kebelfpalter

ßothar SKempter im (Elnpum
Seht, da kommt er

Clnfer Sempter!
Ctnd bejteigt das Sodium,
Sluftert feine ßarfner-Scharen
Slit dem Seldherrnblick, dem klaren,

gn dem Sark ©iQpum.

©ibt das Seichen
Ctnd fie jtreichen
3hre Siedeln, dajj es raufcht!
Stramm geführt oom Sünftlerblute
2Bird der Saktjtock" Shrjthmusrute,
Tout Glgmp mit Schmun3eln laufcht.

ßei roas fpür' ich?

©rufe an Sürich"
Suf dem Sotenpulte liegt.
Schon marfchiert es

Und parliert es,

Slles fch im Slarfchfchritt roiegt.

Clnd er lächelt,

Ceife fächelt
(Ss herauf oom Sürichfee.
Slit herauf fteigt aUch die alte

Son-ßalle, drin Seiler roallte,
Clnd es regt fich ßeimatroeh.

(Sine Sähre
(Sch, das roäre!)
Sropft oon ßothars Sngeficht.
Clnd er brummt: der Seufel hol' es,

Safj man immer noch e mol es

Sehn mujj, fo 3ur Cuft roard Pflicht.

Srum mein ßüetli,
3ch 3um Cletli

Sochmals fchroenke: ßeil dir, Stadt,
2So man für die Slufikanten
Samt Sheater-Snoerroandten
Smmer noch roas übrig hat!

îllfred Seetfchen

Gtoj3fcuf3cr eines ßundes
ßerrgott, ijt das ein ßundeleben!
Siemand roill mehr Snochen geben,
Clmfonft durchroühlt man jeden Slift,
2Beil nirgends Sichts 3U finden ijt.
örüher gab es ßundekuchen,
Seht mufj man im Sehricht fuchen.
Seit die Slenfchen rationiert,
S5ird unfereiner negligiert.
Schmale Soft und hohe Steuer!
SSahrlich, mir ift's nicht geheuer,
Sas Sutter ift fo karg bemeffen;
Sulefct roird man noch felbjt gefreffen.

ßector

(Erlau jehtes
(Sine kleine Candgefellfchaft bejlchtigt

die ©rofjftadt. ©ine Seilnehmerin, die

einige Seit hier in Stellung roar, gibt neben
dem Sührer ©rklärungen ab, die felbft
ihrem Slanne auf die Seroen gehen". Sor
dem Segierungsgebäude fagt der Sührer:
So ifch d'Segierig." Sarauf knurrt der

Sauer: Sas intreffiert mi nüt, i ha fcho
e Segierig !" szjiiipett

Sommer
Beut gilt mein £icd den IDoblgerücben,

Dem angewandten Blütenbaucb-

Sind wobldurcbduftet eure Psychen,

So seien's eure Eeiber aucb.

Darum empfebl' icb einem jeden,

Den der Kulturdrang beftig packt,

Den Duft von Heiken und Reseden,

Und aucb vom Slieder, wie Extrakt.

(Harum mit so intimen Dingen
leb beut' an eure Berzen rübr'
leb kann nichts anderes besingen

Bei fünfunddreissig Re'aumur. ki-ki.

Informationen
Sie Slenfchen find immer roieder beffer

als ihr Suf. 3n let)ter Seit ift es oft
oorgekommen, dafj einfache Srbeiter, die in
der Schroei3 roohnen und über der ©ren3e
arbeiten, tatfäehlich ihr ßemd oom Ceibe

hergegeben haben. Sa dies, roie man fich
leicht denken kann, nur gegen Sar3ahlung
gefchah und außerdem ein gutes ©efchäft
roar, hat man diefem Serfahren die aktuelle
Se3eichnung Schmuggel" beigelegt. Clnd

da es infolgedeffen oon nun an den Arbeitern

oerboten ift, an Söochentagen beim

Cleberfchreiten der ©ren3e neue 28äfche-
ftücke 3U tragen, roerden einige fachkundige
Seamte und Seamtinnen gefucht, die in
der Gage find, fefaupellen, roie lange ein
ßemd, das einer oder eine anhat, fchon
getragen ift. ms.

SKriegs ~ Aphorismen
Ser 3eutfchfchroei3er entfchuldigt den

roelfchen (Sidgenoffen als temperament-
oolles Sind" in roeichem ßaushalte aber

läfjt man die Sinder übers ©efchirr?
Bauer

Giedchen
cJunger Surfch ift heimgekommen,
rourde frech im fremden Cand.
Slit gdeen, fehr oerfchroommen,
pur3elt er aus Sand und Sand.

S>rodu3iert in feinen Sönen
diffonante Cieder oor.
Clnd man ift gerei3t, 3U löhnen
folches Sun ihm hinters Ghr.

3nfofern und fintemalen
er oielleicht nicht konfirmiert,
tät' man fidi damit be3ahlen,
dafj man feine ßöslein fchmiert.

Slsdann roürden alle Cande
oom ©efchrei der So3en ooll :

Susgefchmiert? ünd folche Schande!
Sreibt man's fo? Sas ijt 3U toll!"
Clnd der Slann, der jenem Sangen
eins geroifcht in Clnmut fchroer,
roürde jetjt am ©algen hangen,
roenn die Schroei3 in Sujjland roär'..!

ßol3apfelbaum

Bösheiten eines
JJunggefellen

©in roeiberfeindlicher gunggefelle, der
jede ©elegenheit roahrnahm, um dem 3arten
©efchlecht einen ßieb 3U oerfetjen, richtete

einft an eine Same folgende Srage:
Sennen Sie den Clnterfchied 3roifchen

Slann und Sîeib?"
Sie Same oerneint natürlich, da fle

eine Scher3antroort erroartet.
Sun der Clnterfchied ijt einfach der : ©in

Slann bekommt eine ©änfehaut erft roenn
er friert ünd das 2Beib fteckt fchon oorher
in einer ©änfehaut."

©in andermal fragte er eine Same:
Sennen Sie den Clnterfchied 3roifchen
©ras und ßeu?"

Sie Same oerneint ebenfalls.
,,©s ifl fonderbar," gibt der grniggefelle

3ur Sntroort, dag Sie den nicht kennen,
den kennt fonft jede Suh." 3rois

Wir sind bereit
In Waffen stehn wir bis zum Hals. Das hören wir vier )ahre schon, Die Seuche hat es uns gelehrt,
Ans droht nicht eines Aeindes Neid Vier Jahre, eine lange Zeit! Der Tod geht um im Wehrmannskleid.
Wir sind gerüstet allenfalls, Doch heute klingt's wie böser Hohn: Wie fand er uns so schlecht bewehrt!
Wir sind bereit. Wir sind bereit.

Wer schuldig ist an dem Skandal:
Weg mit dem Nlann, 's ist höchste Zeit
Wie klingt der Spruch doch heut so schal:
Wir sind bereit.

Wir sind bereit.

Wir sind es nicht und waren's nicht.
Wie traf' uns erst ein blutiger Streit!
Macht wahr, ihr Herren, die erste Pflicht:
Wir sind bereit. Nebeispalter

Lotkar Xempter im Clysium
Sent, da kommt er
«Unser Rempter!
(tnd besteigt das Podium.
Alustert seine Karsner-Scbaren
Mit dem Seidberrnblick. dem klaren.

In dem Park CIgsium.

Gibt das Ieicken
(tnd sie streicben

Ibre Siedein. daß es rauscbti
Stramm gesübrt vom Rünstierbiute
Wird der ..Taktstock" Rbytbmusrute.
I'out Olymp mit Scbmunzein iauscbt.

Kei was spür' icb?

Gruß an Jllricb"
2tus dem Notenpulte liegt.
Scbon marscbiert es

(tnd parliert es.

Alles sicb im Alarscbscbritt wiegt.

(tnd er läcbeit.

Leise säcbeit
Es beraus vom Iüricbsee.
Alit beraus steigt aucb die alte

Ton-Kalle, drin Relier wallte.
(tnd es regt sicb Keimatwek.

Eine 5Zäkre

(Ack. das wäre!)
Tropst von Lotkors Angesicbt.
(tnd er brummt: der Teusel bol' es.

Daß man immer nocb e moi es

Sebn muß. so zur Lust ward Pslicbt.

Drum mein Küetii.
Icb zum (tetii
Nocbmais sckwenke: Keil dir. Stadt.
Wo man für die Musikanten
Samt Tkeater-Anoerwandten
Immer nock was übrig bat!

2»fre-> 2Z«tsàn

Stoßseufzer eines Kunzes
Kerrgott. ist das ein Kundeleben!
Niemand will mebr Rnocben geben.
«Umsonst durcbwüklt man jeden Alist.
Weii nirgends Nicbts zu sinden ist.

Srüber gab es Kundekucnen.

Ieht muß man im Rekrickt sucken.

Seit die Alenscben rationiert.
Wird unsereiner negiigiert.
Scbmole Rost und bobe Steuer!
Wakriicb. mir ist's nicbt gebeuer.
Das Sutter ist so karg bemessen:
55uieht wird man nocb selbst gesressen.

kZector

Erlauschtes
Eine kieine Londgeseiisckast besicktigt

die Großstadt. Eine Teiinekmerin. die

einige Zeit kier in Stellung war. gibt neben
dem Sükrer Crkiörungen ab. die seibst

ibrem Alanne aus die Nerven geben". Nor
dem Regierungsgebäude sagt der Sükrer:
Do iscb d'Regierig." Daraus knurrt der

Bauer: Dos intressiert mi nüt. i ka scko

e Regierig !" M»M,

8ommer
beut gilt mein Lieä cien Aoblgemchen,
vem angevvsnäten blütendauch.

5inä vvobläurchäuttet eure Puchen,
5o îeien's eure Leiber auch.

Damm emptelil' ich einem jecken.

Den cier kuiturärsng iiettig packt,

Den Dutt von Nelken unä sseseäen,

llnä auch vom ?Iieäer, wie Extrakt.

Aarum mit so intimen Dingen

ich keut' sn eure Herzen Mr
ich ksnn nicht; anäeres besingen

Sei Mntunääreissig ke'aumm. Ri-n.

Informationen
Die Alenscken sind immer wieder besser

ais ikr Rus. In letzter 5Zeit ist es ost

vorgekommen, daß einsacke Arbeiter, die in
der Scbweiz wobnen und llber der Grenze
arbeiten, tatsäcbiicb ikr Kemd vom Leibe
kergegeben kaben. Da dies, wie man sicb

ieicbt denken kann, nur gegen Barzokiung
gesckak und außerdem ein gutes Gesääst
war. kat man diesem Berfakren die aktuelle
Bezeicknung Scbmuggel" deigeiegt. (tnd
da es infolgedessen von nun an den Arbeitern

verboten ist. an Wocbentagen beim

(teberscnreiten der Grenze neue Wäscbe-
stllcke zu tragen, werden einige sackkundige
Beamte und Beamtinnen gesuckt. die in
der Lage sind, festzustellen, wie iange ein
Kemd, das einer oder eine ankat. sckon

getragen ist. m».

Rriegs - Aphorismen
Der Deutscksckweizer entscbuidigt den

weiscben Eidgenossen als temperament-
volles Rind" in welckem Kausbalte aber
läßt man die Ninder llbers Gescbirr?

Lauer

Liedcnen
Junger Burscb ist beimgekommen.
wurde sreck im sremden Land.
Alit Ideen, sekr versckwommen.
purzelt er aus Rand und Band.

Produziert in seinen Tönen
dissonante Lieder vor.
(tnd man ist gereizt, zu iöknen
solckes Tun ikm kinters Okr.

Insofern und sintemalen
er vielleickt nickt konfirmiert.
tät' man sick damit bezaklen.
daß man seine Köslein sckmiert.

Alsdann wurden olle Lande
vom Gesckrei der Sozen vo» :

Ausgescbmiert? (tnd soicke Sckande!
Treibt man's so? Das ist zu toll!"
(tnd der Alann. der jenem Rangen
eins gewiscbt in (tnmut scbwer.
würde jeht om Gaigen bangen.
wenn die Scbweiz in Rußland wär'..!

i?o>zapfelvaum

Bosneiten eines
Junggesellen

Ein weiberseindlicber Junggeselle, der
jede Gelegenkeit wakrnakm. um dem zarten
Gesckieckt einen Kieb zu versehen, richtete

einst an eine Dame folgende Srage:
Rennen Sie den (tnterscbied zwiscken

Alann und Weib?"
Die Dame verneint notüriicb. da sie

eine Scberzontwort erwartet.
Nun der (tnterscbied ist einsacb der : Ein

Alann bekommt eine Gänsekout erst wenn
er friert und das Weib steckt sckon vorker
in einer Gänsekout."

Ein andermal fragte er eine Dame:
Rennen Sie den (tnterscbied zwiscken
Gras und Keu?"

Die Dame verneint ebensaiis.

Es ist sonderbar." gibt der Junggeselle
zur Antwort, daß Sie den nickt kennen.
den kennt sonst jede Ruk." In,,»
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